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Vorwort

Der Arbeitskreis Internes Rechnungswesen der Schmalenbach-Gesellschaft für Be-
triebswirtschaft beschäftigt sich mit Themen, die gewiss von manchem als wenig 
dramatisch, als von zeitloser und damit nicht besonders aktueller Bedeutung und ins-
gesamt als marktfern eingeschätzt werden. Dieses Bild mag sich durch die eher lang-
weilig erscheinende Seriosität mancher Fachvertreter des internen Rechnungswesens in 
Wissenschaft und Praxis sowie durch die traditionelle Methodik der Standardprozesse 
im betrieblichen Rechnungswesen scheinbar bestätigen – dies umso stärker, je weniger 
die Beobachtenden selbst mit dem internen Rechnungswesen zu tun haben. Nun: Tat-
sächlich ist es deutlich anders. Hier gilt die Erkenntnis der Insider: Wer die Prozesse 
eines Betriebes und ihr Ineinandergreifen durchschauen möchte, findet im internen 
Rechnungswesen die besten Möglichkeiten dafür. Und was die Dynamik von Person 
und Methode betrifft, so bieten nicht nur die lebhaften Diskussionen und bisweilen 
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Art. Solche Zusammenstellungen sind indessen keineswegs neu. Sie führen seit Jahren 
ein unauffälliges Schattendasein in verschiedenen Branchen. Dementsprechend sind 
sie auch fallweise unterschiedlich bezeichnet worden. Hier werden sie durchgehend 
Verbundprodukte genannt, dem überwiegenden Gebrauch in der Fachliteratur folgend. 
Dabei kann es sich um die Zusammenstellung von Sach- und Dienstleistungen, von 
Einzel- und Dauerleistungen handeln; die vereinbarten Leistungen werden entweder in 
jedem Fall oder nur bei Eintritt bestimmter Voraussetzungen erbracht. Ein klassisches 
Beispiel ist die Pauschalreise mit ihren verschiedenen Bestandteilen und Eventualleis-
tungen, etwa bei Flugverspätungen. Ein neueres Verbundprodukt ist die umfassende 
Mobilitätszusage des Automobilherstellers anstelle des Kraftfahrzeugverkaufs.
Verbundprodukte fallen seit einiger Zeit in der betriebswirtschaftlichen Betrachtung 
deutlicher auf, weil die kombinierten Leistungen zunehmend Fragen der betriebs-
internen Behandlung, vor allem eben auch des internen Rechnungswesens aufwerfen. 
Dies hat mehrere Gründe, jedenfalls aber hängt es damit zusammen, dass die im 
Verbundprodukt kombinierten Leistungen eine Komplettlösung für die potenziellen 
Kunden bieten sollen und schon deshalb gerade nicht der betriebsinternen Arbeitstei-
lung, Produktionsstruktur, Verantwortungszuordnung oder Kostenstelleneinteilung 
folgen. Ein Verbundprodukt soll z. B. für die angepeilte Abnehmer-Zielgruppe eine 
abgestimmte Problemlösung bieten, sei es für ein dort bestehendes Problem oder auch 



VI Vorwort

für ein erst durch entsprechendes Marketinggeschick geschaffenes, oder das Verbund-
produkt soll dem potenziellen Kunden ein ihnen besonders lukrativ erscheinendes 
Bündel von vermeintlich ohnehin nachgefragten Einzelprodukten bieten, das allein 
deswegen zum Kauf anregt. Ein seit einigen Jahren hinzutretender Grund liegt in der 
Digitalisierung, erlauben doch die dadurch eröffneten zusätzlichen Möglichkeiten, 
bestimmte Sachgutleistungen durch passende informationstechnische Leistungen mit 
deutlichem Kundenmehrwert zu verbinden. So werden industrielle Produktionsan-
lagen mit zusätzlichem digital unterstütztem Service angeboten, etwa einer laufenden 
Online-Zustandsüberwachung der Maschinen, verbunden mit einer Ferndiagnose von 
Fehlern sowie entsprechenden Korrektur-, Wartungs- und Reparaturmaßnahmen. 
Diese Entwicklungen stellen das interne Rechnungswesen zunehmend vor Herausfor-
derungen, denen die herkömmlichen Methoden nur teilweise gerecht werden können – 
jedenfalls in manchen Aspekten. Dies hat der Arbeitskreis Internes Rechnungswesen 
genauer untersucht. Und der vorliegende Band stellt Ihnen die Erkenntnisse dazu 
vor. Dies umfasst im ersten Teil eine Analyse gezielt gewählter Erscheinungsformen 
von Verbundprodukten. Sie zeigt in ihrer Vielfalt nicht nur das branchenspezifische 
Vorkommen von Verbundprodukten, sondern bei aller Unterschiedlichkeit der Ver-
bundprodukte zugleich auch erkennbar wiederkehrende Problemtypen für die betriebs-
interne Behandlung. Einige Problemtypen „provozieren“ das interne Rechnungswesen 
insofern, als sich ihnen nicht unmittelbar eine problemangemessene Abbildung im insofern, als sich ihnen nicht unmittelbar eine problemangemessene Abbildung im insofern, als sich ihnen nicht unmittelbar eine problemangemessene Abbildung im 
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Vorbereitungen zur Veröffentlichung. Für die stets angenehme und hilfreiche verlege-
rische Betreuung als Lektor gebührt Herrn Dennis Brunotte unser besonderer Dank. 
Wir wünschen den Leserinnen und Lesern dieses Buches eine anregende Lektüre und 
hoffen, dass der eine oder andere methodische Vorschlag bei der täglichen Arbeit hilf-
reich sein kann. 
Im August 2022 Die Mitglieder des Arbeitskreises Internes Rechnungswesen
 der Schmalenbach-Gesellschaft für Betriebswirtschaft e. V.
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